
Anna
Erſcheint Dienſtag, Tonnerag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreiskiſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Heillage:

Prettin, Jeſen,

Neue Gartenlaube.

F

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Ritt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 25. Dienstag, den 1. März 1904.

e

e Beſtellungen h
für den Monat März auf die

„Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten, Landbrief-
trägern, unſerm Zeitungsboten und von uns
ſelbſt angenommen.

Die Expedition.
e

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Am vergangenen Sonntag
abend feierte der Gabelsbergerſche Stenographen
Verein zu Annaburg den 115. Geburtstag ſeines
hochverehrten Meiſters Gabelsberger im Saale
des Herrn Acker (Neue Welt) durch eine Feſt
aufführung, zu welcher der Verein ſo zahlreiche
Einladungen hatte ergehen laſſen, daß der weite
Saal die Menge der erſchienenen Gäſte kaum zu
faſſen vermochte. Die überaus umfangreiche
Feſtordnung war ſo vorzüglich gewählt, daß das
Feſt ſelbſt in allen Teilen als wohlgelungen
bezeichnet werden kann. Nicht wenig trug dazu
die Soliſten Kapelle des Jnf.Reg. Nr. 20 aus
Wittenberg bei, welche die einzelnen Muſikſtücke
ſo vorzüglich zu Gehör brachte, daß jeder Feſt
teilnehmer vollauf befriedigt wurde. Nach einem
kurzen aber herzlichen Begrüßungsworte des
I. Vereinsvorſitzenden Herrn Heintſchel, welches
mit dem Hoch auf Se. Maj. unſern allverehrten
Kaiſer ſchloß, ſprach eine Vereinsdame den
ſtimmungsvollen Prolog, worauf die Bekränzung
der im Saale aufgeſtellten Büſte Gabelsbergers
erfolgte. Der ſehr exakt geſpielte „Hochzeits
marſch aus dem „Sommernachtstraum“ für Klavier
zu 6 Händen leitete den vom 2. Vorſitzenden,
Herrn Ramſauer, gehaltenen Feſtvortrag ein, der
in ſehr eingehender und ausführlicher Weiſe die
Entwicklung der Schrift von den älteſten Zeiten
bis zur Gegenwart unter beſonderer Berückſichtigung
der Stenographie ſchilderte. Hierauf folgte der
von 2 Herren und 3 Damen des Vereins dar
geſtellte einaktige Schwank „Manſchetten“, welcher
ſehr flott und ſicher geſpielt wurde und wofür
die Darſteller lebhaften Beifall ernteten. Die
von den Herren Ries und Mädel unter Mit
wirkung des Anſtaltslehrers Herrn Kürscke vor
getragenen Kouplets erregten große Heiterkeit und
wurden durch reichlichen Beifall belohnt. Ein
hieran ſich ſchließender Ball hielt die Teilnehmer
des wohlgelungenen Feſtes bis zur frühen
Morgenſtunde beiſammen und jeder ſchied aus
den gaſtlichen Räumen mit dem aufrichtigſten
Wunſche, daß es dem Verein gelingen möge,
immer mehr neue Mitglieder zu gewinnen, damit
er auch ferner wachſe, blühe und gedeihe!

J Am Sonntag abend hielt der Geſellen
Verein ſein diesjähriges Faſtnachtsvergnügen,
beſtehend in Konzert, Theater, humoriſtiſchen
Vorträgen und Ball, bei welchem ſich Mitglieder
wie Gäſte in beſter Weiſe amüſierten

S (Theakter.) Die letzte Mittwoch
Vorſtellung „Der Vetter“ hatte wiederum ein
zahlreiches Publikum herbeigeführt. Es wurde
viel und herzlich gelacht über die drolligen
Verwickelungen, die der „Vetter“ verurſachte.
Wir möchten die Direktion erſuchen, öfter ein
derartiges Luſtſpiel zu geben. Am Donnerſtag
gelangt auf vielfachen Wunſch „Der Trompeter
von Säkkingen“ Spieloper in 7 Aufzügen von
Braun und Hildebrand, zur Aufführung. Wir
möchten hierauf alle Theaterfreunde ganz be
ſonders aufmerkſam machen.

Vormünder, die ihre Mündel in die Lehre
zu geben beabſichtigen, ſind nach den neueren
geſetzlichen Beſtimmungen verpflichtet bei längerer
als einjähriger Dauer des Lehrverhältniſſes mit
den Meiſtern ſchriftliche Verträge abzuſchließen.
Dieſe Verträge bedürfen zu ihrer Gültigkeit der
Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts, die nur
dann erteilt wird, wenn der Inhalt des Vertrags

dem von der zuſtändigen Handwerkskammer ent
worfenen Normal-Lehrvertrag entſpricht. Bei der
Abfaſſung ſchriftlicher Lehrverträge wird zuweilen
immer noch die Beſtimmung der Reichsgewerbe
ordnung unbeachtet gelaſſen, wonach jeder Lehr
vertrag außer von dem Lehrherrn oder deſſen
Stellvertreter und dem geſetzlichen Vertreter
(Vater, Mutter oder Vormund) des Lehrlings,
auch von dem Lehrling ſelbſt unterſchrieben
werden muß. Nach maßgebenden Entſcheidungen
iſt eine Vertragsurkunde nicht als ſchriftlicher
Lehrvertrag im Sinne der Reichsgewerbeordnung
anzuſehen, wenn die Unterſchrift des Lehrlings
fehlt. Auch können ſich an einen derartigen
Vertrag nicht diejenigen Rechtswirkungen knüpfen,
die einen ſchriftlichen Lehrvertrag zur Voraus-
ſetzung haben.

Jm März, der Frühlings Anfangs bringt,
Wir glücklich wieder ſtehn,
Da wird der böſe Winter wohl
Nnn endlich bald vergehn!
So denkt und hofft jetzt Jung und Alt,
Freut ſich auf beſſere Zeit,
Und in der That iſts bis dahin
Nun gar nicht mehr ſo weit.
Deshalb iſts gut, ſchon jetzt bedacht
Auf mancherlei zu ſein,
Auf den Empfang des Lenzes ſich
Zu richten langſam ein.
Nach Frühjahrsmoden ſchaut darum
Jetzt aus der Damen Schaar,
Und manchen Mannes Portemonnaie
Wird dies mit Angſt gewahr.
Zur fleiß'gen Arbeit lang erſehnt,
In Wieſen, Wald und Feld
Hat ſeine Sachen frohen Muts
Der Landmann ſchon geſtellt.
Zur Muſterung hält ſich bereit
Jung- Deutſchland klein und groß,
Gemuſtert wird fürs deutſche Heer,
Gezogen bald das Loos.
Und an den erſten Schulgang denkt
Jetzt Bub und Mägdelein,
Und bald ins ernſte Leben ſolln
Manch andre treten ein.
„Was willſt Du werden?“ dieſes Wort
Macht wieder jetzt die Rund
Und ſo giebt mit der Zeit aufs Neu
Sich Oſterſtimmung kund.
Lacht nur die Märzenſonne erſt
Uns warm ins Haus herein,
Dann kehrt auch wieder Leben friſch
In Gottes Schöpfung ein.
Und daß dies bald geſchieht, drauf laßt
Vertraun uns alle feſt,
Wohlan, dem langen Winter geb
Der März nun bald den Reſt.

Krähenneſter zu zerſtören, iſt jetzt an
der Zeit, denn die „Schwarzen“ (Krähen,
Dohlen 2c.) niſten wieder und ſchaden dabei
auch mehr den Haſen, Feldhühnern und
Singvögeln. Die Jungen und die Eier
werden von manchen Leuten gern gegeſſen.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat
jetzt genehmigt, daß der freie Zutritt zu
den abgeſperrten Bahnſteigen je einem Be
gleiter von Blinden und Gelähmten auf dem
Gange von und zu dem Eiſenbahnzuge ge
ſtattet werden kann.

Torgau. Jn der Sitzung des Schwur-
gerichts vom 23. Februar wurde wider den
Arbeiter Wilhelm Lehdeer aus Arnsdorf wegen
verſuchter Notzucht und Sachbeſchädigung unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Das
Urteil lautete auf eine Geſamtſtrafe von neun
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
einem Monat der Unterſuchungshaft und Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
fünf Jahre.

Schildan, 19. Febr. Ein ſchrecklicher
Anblick bot ſich der Ehefrau des Arbeiters
Stein dar, als ſie von einem Ausgang in
ihre Wohnung zurückkehrte. Mitten in der
Stube ſtand der 2jährige Knabe, den ſie auf
kurze Zeit allein gelaſſen hatte, lichterloh in

S. Aahrg.
Flammen. Obſchon ärztliche Hilfe alsbald
zur Stelle war, iſt es fraglich, ob das be
dauernswerte Kind am Leben erhalten bleiben

wird. Das bedauernswerte Kind iſt bereits
an den Verletzungen geſtorben.

Ortraud. Was der Branntweinteufel
zuwege bringt, zeigt folgender Fall. Jm
nahen Franendorf hatte ein dem Branntwein
ergebener Einwohner nachts in einem Anfall
von Delireum ſeine Ehefrau erwürgen wollen,
dieſe war jedoch durch Hilfe des Sohnes
halbtot dem Wüterich noch rechtzeitig ent
kommen. Nunmehr verriegelte der Trunken
bold die Türen der Wohnung und erhängte
ſich mittels ſeiner Hoſenträger an der Tür
klinke.

JZüterbog. Dem hieſigen Abdecker L.
wurden in der Nacht zum Mittwoch zwei
Schweine, die am Rotlauf verendet und in
ſeiner Abdeckerei am Grünager Wege auf-
bewahrt worden waren, geſtohlen. L. machte
ſich in Begleitung eines Polizeibeamten und
ſeines Knechtes auf die Suche nach den
Dieben und ſiehe da, in der Grünger Heide
fand man eine Zigeunerbande beim fröhlichen
Schmauſe. Beim näheren Zuſehen ergab
ſich, daß die Bande die Schweine gebraten
hatte und in Begriff ſtand, den leckeren Braten
zu verſpeiſen. Zur Rede geſtellt, behaupteten
ſie, den Braten geſchenkt bekommen zu haben
und bezeichneten den dabeiſtehenden Knecht
als den edlen Geber. Dieſer mußte die
Richtigkeit dieſer kühnen Behauptung auch
wirklich zugeben. Ueber die Gegenleiſtung
ſchweigt des Sängers Höflichkeit.

Erfurt, 20. Febr. (Aus Freude wahn
ſinnig.) Eine hier in Arbeit ſtehende Jta
lienerin erhielt aus ihrer Heimat die Nach
richt, daß ſie eine ziemlich bedeutende Erb
ſchaft gemacht habe. Vor Freude wurve ſie
wahnſinnig, begoß ſich mit Spiritus und
zündete dieſen an. Den ſchweren Brand
wunden iſt ſie geſtern im Krankenhauſe er
legen,

Das allſeits bekannte Milch und Maſtpulver
„Bauernfreude“ aus der chemiſchen Fabrik von
Th. Lauſer, Regensburg hat nicht den Zweck,
als Erſatz für Futter zu dienen, wird überhaupt
ticht als Futtermittel, ſondern als diätetiſches
Mittel, als Futterausnützungsmittel angeboten
und erfüllt als ſolches ſeinen Zweck in der
glänzendſten Weiſe. Ein alter Praktiker, Herr
v. Bockum Dollfs, qual. beamteter Tierarzt in
Püttlingen, Bezirk Trier, hat auf Grund lang
jähriger und aufs genaueſte kontrollierter Verſuche
ſich über die bekannte „Bauernfreude“ dahin
ausgeſprochen: „Wer den größten Nährwert
aus ſeinem Futter erzielen, den größten Ertrag
aus ſeiner Tierhaltung ziehen, dem großen Heere
von Krankheiten, beſonders denen, die aus dem
Verdauungsapparate herrühren, vorbeugen will,
der reiche ſeinen Tieren „Bauernfreude“. Man
wird durch befriedigende Einnahmen aus ſeiner
Wirtſchaft für Arbeit und Koſten den höchſt
lohnenden Erſatz ſinden.

Litterariſches.
Gute Romanlektüre zu billigem Preiſe erhält

man durch ein Abonnement auf die „Roman
Perlen“, von welchem ſoeben Heft 21 und 22
erſchienen ſind. Dieſe Hefte enthalten den hoch
ſpannenden Roman „Die Bukanier“ von Paul
du Pleſſis, welcher die Leſer von Anfang an in
immer ſteigender Weiſe feſſelt. Man wird dem
Helden der Erzählung in atemloſer Spannung
folgen bis zu dem hochdramatiſchen Schluſſe, der
von mächtiger Wirkung iſt. Der Autor verſteht
es in bewundernswerter Weiſe, uns einzuführen
in die franzöſiſchen Verhältniſſe am Ausgang des
17. Jahrhunderts, uns heimiſch zu machen in
dem merkwürdig abenteuerlichen Leben der
Bukanier oder Flibuſtier auf den Inſeln Weſt
indiens. Jedes Heft enthält ein farbiges Bild,

welches die packendſten Szenen zur bildlichen
Darſtellung bringt und koſtet bei einem Umfange
von 64 Seiten nur 10 Pfennig frei ins Haus.
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und
Poſtanſtalten an. Probehefte ſind von jeder
Buchhandlung, fowie vom Verlag der „Roman
Perlen“, Berlin SW. 68, gratis zu erhalten.

Produkten Börſe.
Werliner JFrühmarkt am 27. Februar. Weizen

märk. 176,00--177,00 ab Bahn. Roggen, märk.
124--134 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 124—-130, ſchwere 131-—-141 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſiſche und Donau
112—-120 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142 156,
mittel 133-141, gering 128 132 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerikan. mixed 125—127,
Laplata 117 119, ruſſiſcher 120 122 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 138--144, fein 144—-160 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 24,75.
Roggenmehl 0 und I 17,35 19,75. Weizenkleie
9,10 9,80. Roggenkleie 9,50 10,00 Mark
ab Mühle.

Anzeigen.
Holzverſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei
Thiergarten ſollen aus dem Schutz
bezirk Arnsneſta, Totalität, Jagen
64, 65, 67, 68, 79——86, 93 95
am Dienstag den S. März er.

vormittags 10 Uhr
im Gasthof zum schwarzen Adler
zu Annaburg verſteigert werden:

Eiche: 1 Nutzſchaft mit 0,3 fm,
6 rin Knüppel, 12 rm Reiſig III.,
Birke: 15 Nutzſchäfte mit 3,5 fm,
2 rm Scheit, 4 rm Knüppel, 6 rm
Reiſig III., Erle: 8 rm Knüppel,
12 rm Reiſig III. Kiefer: 18 Bau
ſtämme mit 13 fm, 153 rm Klo-
ben, 475 rm Knüppel, 2 rm Rei
ſig 60 rm Reiſig III.
Thiergarten, den 24. Februar 1904.

Der Forfſtmeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wilh. Freidauk,
Schuhmachermſtr., Annaburg.

kine Unterwohnung
hat zu vermieten

Lichtenberg.

Kleine Oberwohnung,
Ulmenſtraße, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näheres zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Der Kommungarten
am Spritzenhaus iſt zu verpachten.
Näheres bei

Julius Kählig's Nachf.
Für mein Colonialwaren-, Des-

tillations-, Drogen- und PFarb-
waren-Geschäft ſuche zu Oſtern

einen Lehrling.

Max Sessler,
Jeſſen, Bez. Halle a/S.



x im ganzen politiſchen Bezirke Aſch ſich bei den, den deutſchen Truppen nur da vorüber müſſen. Nach einer weiteren Debatte wird dasPolitische Rundschau. der letzten Volkszählung nur drei Perſonen gehend ſtand, wo die Herden noch keinen ehe des Etats der Reichseiſenbahnen ge

Fentſrhlass. zur tſchechiſchen Umgangsſprache meldeten, iſt genügenden Vorſprung haben. Da im Norden z 42. Sthung.
Wie die Weſer Ztg. aus guter Quelle dieſe Verfügung nichts anderes als eine das waſſerloſe Omahekeſandfeld, im Süden Der Reichstag ſtimmte dem Geſetze über den l

erfährt, wird der Kafſer ſich am I2. März, Herausforderung der Deutſchen, weshalb die die ebenfalls waſſertoſe Kalahariwüſte für Erfindungs Und Muſterſchutz auf Ausſtellungen in
morgens, an Bord des Norddeutſchen Loyd Aſcher Bezirksvertetung beſchloſſen hat, beim größere Herden auch in der Regenzeit rege n en t der
dampfers „König Albert in Bremerhaven Eiſenbahnminiſterium Proteſt zu erheben. nicht paſſterbar ſind, kommt als Straße nach r ge Spenche De Der v
einſchiffen, um ſeine Fahrt nach dem Mittel Jm Komitat Belovar Kreuz (Kroatien) Oſten in das britiſche Gebiet nur der am ratung des Etats für das Reichsfuſtizamt, das
meer anzutreten. Der Dampfer „König Al kamen in letzter zeit in mehreren Ort Ngamiſee, wo eine größere Anzahl von Buren hernach auf der Tagesordnung folgt, geht wieder
bert“ wird auf der Reiſe vorausſichtlich in ſchaften Unruhen wegen der Gemeindefelder angeſtedelt iſt, vorbeiführende ſogenannte en Schwarm von Reſolutionen voraus, der erſt
Antwerpen, Vigo, Gibraltar und PortMahon vor. In der Ortſchaft Pitomaca nahm die Ngamipfad in Betracht. Der Vormarſch des en gelang Be e dnſhe ekienee e
anlaufen und von dort nach Neapel weiter Bewegung einen ernſten Charakter an. Ein Hauptteiles der verfügbaren deutſchen Trup Verhandlung kam, war die vom Abg. von Riepen-
gehen, woſelbſt ſich der Kaiſer an Bord ſeiner großer Teil der Ortsbewohner griff das pen von Windhoek oſtwärts auf Gobabis, hauſen mit Unterſtützung der Rechten, des Zen
Jacht „Hohenzollern“ zu begeben beabſichtigt. Gemeindeamt an, worauf die Gendarmerie obwohl der Feind inzwiſchen von dieſem rums ünd der Natiönalltheralen, aiſo einer über

Der jüngſte Sohn des Prinzen Heinrich von der Waffe Gebrauch machte. Hierbei Platze abgezogen iſt läßt erkennen, daß die e ne e
Prinz Heinrich von Preußen, iſt Freitagnach wurde eine Perſon getötet, drei erlitten Abſicht der Operationen dahin geht, die Hauptantragſteller beantwortete der Slagtsſetretat
mittag ſanft entſchlafen. Derſelbe hatte ſtch Verletzungen. Die Behörden haben Vor Herero von dieſem Pfade abzuſchneiden, um des Reichsjuſtizamtes dahin, daß die Regierung von
durch einen Fall eine Gehirnerſchütterung kehrungen zur Abwehr weiterer Ausſchrei- ſte vor Ueberſchreiten der Grenze mit den
e dex Aufſtellung des von Katf tungen getroffen. mitgeführten Viehherden abzufangen.

e Frage der Aufſtellung des von Kaiſer

der wirtſchaftlichen Bedeutung des kleibeſ. S e Note ſnr Ken
e aber der Meinung ſei,

da s vorgeſchlage t dapi sWilhelm der amerikaniſchen Nation geſchenkten Feutſcher Reichstag. Heilmittel ſei hucte e un ne eſſen doß

e r s e e emehr gelöſt. Es er einen Platz vor der See fortwährend. Nach dem letzten Verſuch, uf der Tagesordnung ſteht der Etat für dte an Sir e
Kriegsakademte in Newyork. Die Enthüllung alte brennende Schiffe in den Hafen von Port u ünſne Beſheſung vnen enege un derte eder t d nen
des Denkmals iſt für die erſte Oktoberwoche Arthur zu bugſteren, iſt abermals ein Angriff auch für unverheiratete Beamte Für das Zugper Linken wurde die Tendenz des Antrags, den bäuer
angeſetzt. unternommen, der allerdings auch abgeſchlagen ſonal ſei die Dienſtzeit etwas lang. Monatlich nur ichen Kleinbeſitz zu befeſtigen, auf der ganzen Linie

Die Zahl der Frauen im Dienſte der iſt. Fortwährend aber umſchwärmen japa Da e e
e

7 reiſ. Vgg.) erklärt, es ſei ihm nicht bekannt,auf 12 744 angewachſen. Ueber drei Viertel richtig ſein, daß die Japaner wegen ihres
davon ſind als Beamte feſt angeſtellt. „Bränderunternehmens“ ent

Fer ruſſiſch-fapaniſche Krieg.

vom Abg. Gothein über den der freiſtnnigen Volks
partet angehörigen Abg. Pohl bis zum Spzialdemo
kraten Stadthagen ſcharf bekämpft. Man ſah darin

daß der Eiſenbahnminiſter auch nür im Geringſten
Die erfolgloſen den Angeſtellten in ElſaßLothringen das Koali

S Zahl der weiblichen Beamten beträgt z. mutigt wären. recht See er ez e räntt
998 China iſt ſich noch nicht klar, was es tun

ein verdecktes Mittel, den Kleinbauer an die Scholle
zu binden und zum gefikgigen Arbeiter des Groß
grundherrn und des Fabrikanten zu machen. Die

reizügigkeit reklamterte für den Bauer der Abg.habe. Jn Bezug auf Gehaltsaufbeſſerungen für ohne d die Proletariſterung meinte der Abg

t die Beamten hätten leider die Taten des Miniſters Stadthagen. Nach der Annahme der ReſolutionDie waſſerwirtſchaftliche Vorlage iſt, wie ſoll; Rußland drängt auf Neutralitätser ſeinen Worten nicht entſprochen. Es ſcheine, daß wurde die weitere Beratung vertagt.
offiziös mitgeteilt wird, im Miniſterium der klärung und verſucht China einzuſchüchtern n dieſer Beziehung die Aera Budde lediglich eine

Sffentligen Arbeiten fertiggeſtellt worden. mit dem Hinweis darauf, dat Japan nicht denke geben ben ehrten den
hre Einbringung beim Abgeordnetenhauſe ſtegen könne, weil Rußland 500 000 Mann angemeſſene Stellenvermehrungen. Aue Ware

feht nahe bevor. Da es ausgeſchloſſen er ins Feld ſtelle. führt aus Alle Wünſche könne er nicht erfüllen
h e n s W d über indeſſen habe eine weſentliche Verkürzung ber Dienſtwird, legt die Staatsregierung entſchiedenen ſeine Erfolge verbreiien, die natürlich etwasWert darauf, daß die erſte Leſung dieſer ſtark übertrieben ſind, um den Chineſen Mut
Vorlage noch vor der Oſterpauſe ſtattfindet. zu machen, ſich ihre Mandſchurei wiederzu

Nachdem dem der Miniſter über den
Mißbrauch des Armenrechts ſich zu äußern
Gelegenheit gehabt hat, kommen bei dem
Titel „Miniſtergehalt“ zunächſt zwei Jnitiativ
Anträge zur Verhandlung. Der Antrag
Seydel verlangt eine baldige geſetzliche Rege
lung der Frage der Automobilſchäden. Mit
dem Antragſteller ſtnd die Vertreter aller
Parteien darin einig, daß die jetzigen Be
ſtimmungen nicht ausreichen, um die Aus
wüchſe des Automobilſports zu unterdrücken,
und ſo wird der Antrag einſtimmig ange
nommen. Der Juſtizminiſter gibt die Er
klärung ab, daß die Regiernng den beſten

zeit ſeit 1897 ſtattgefunden und die Ruhetage ſich
um 54 pCt, erhöht, während die Zahl der Be
amten nur um 37 pCt. zunahm. Die ſchlechteſt

Nach den Beratungen der öſterreichiſchen holen und gegen Rußland loszuſchlagen. An henen ſanren t e Se

a gen. erhöht.und ungariſchen Regierungen beginnen mit der Bahn ſtehen in Enlfernungen von einer n g. n
dem Berliner Geſandten SzöghenyMarich Meile zur Bewachung ſtarke Abteilungen n erung
am 1. März die Beratungen der Zollkon ruſſiſcher Kavallerie.
ferenz, denen Ende März mündliche Vertrags Den Kaiſer von Korea haben die Japaner
verhandlungen mit Deutſchland folgen werden. nun zu ihrem Freunde gemacht und landen

An den Vorſttzenden der Schantung in ſeinem Reiche ganz gemütlich Truppen

werde in ſozialer Hinſicht ſtets tun, was er tun
könne. Von einem Beſchluß in ElſaßLothringen

Eiſenbahn Geſellſchaft Wirkl. Geheimrat Dr. und was ſonſt zur Kriegsführung nötig iſt. ſich

die vierte Klaſſe einzuführen, wiſſe er nichts. Abg.
Wlitberger (Elſäſſer) plaidiert für Tarifreformen,
namentlich im Perſonenverkehr und äußert lokale
Eiſenbahn wünſche. Abg. Jaunez (Lothr.) beſchränkt

ebenfalls vorwiegend auf lokale Wünſche,

von Mitgliebern erklärte bei dem außeror
dentlichen Generglappell ihren Austritt aus

dem Verein, der ſeit dreißig Jahren beſteht.

Fiſcher hat der Kaiſer das folgende Tele Die Ruſſen ſchneiden inzwiſchen alle Tele
gramm gerichtet „Das Mir gemeldete Gin

treffen des erſten Bahnzuges in Tſinanfu
hat Mich hoch erfreut. Ich beglückwünſche
die Direktion zu dieſem Erfolg, den der
deutſche Unternehmungsgeiſt im fernen Oſten
errungen hat, und hoffe, daß Jhrer raſtloſen
Arbeit in Ching weitere Erfolge beſchieden
ſein werden. Wilhelm J. R.“

Nach oberſchleſtſchen Blättern haben in
folge einer im Rudager Kriegerverein hervor
gerufenen großpolniſchen Hetze ſämtliche
Vorſtandsmitglieder, darunter Bergrat Pieler
als Vorſitzender und Reichstagspräſident
Graf Balleſtrem als Ehrenvorſttzender, ihr
Amt niedergelegt. Auch eine größere Anzahl

Geßerreich-Angarn.
Auf den Stationen der k. k. Lokalbahn

Aſch- Roßbach gelangen ſeit neueſter Zeit
zweiſprachige Fahrkarten, mit dem tſchechiſchen

Text an erſter Stelle, zur Ausgabe Da

graphendrähte uſw. durch, um die Verbin
e der Japaner mit Koreg zu unter
rechen.

Die Japaner ſollen an der ſibiriſchen
Oſtküſte gelandet ſein in der Poßjfetbucht
und auf Kirin marſchieren, nachdem ſie
Huntſchun beſetzt hätten. Vor dem Hafen
bei Wladiwoſtok ſollen japaniſche Kriegsſchiffe
geſehen ſein.

Unangenehm wird Alexejew die Ernen
nung Kuropatkins zum Oberbefehlshaber ſein.

Zum Hererogufſtand
ſchreibt die neuſte Nummer der „Deutſchen
Kolonialzeitung“ Die Geſamtlage, wie ſie
ſich nach den einzelnen Vorgängen und Mel
dungen darſtellt, zeigt das gleiche Bild wie
in der Vorwoche. Die Herero haben vom
erſten Augenblick ihrer Erhebung an begonner,
ihr eigenes und das geraubte Vieh nordoſt
wärts zu treiben, um über die Grenze in
das britiſche Betſchuanenland auszuweichen.
Sie halten, abgeſehen von verſprengten Ban

Holdener Woden.

Roman von M. Friedrichſtein.

lockend auf die Fremdlinge gewirkt, ſo ſtanden ſie vor der

C. I dDankſeiner Empfehlungen und

Hatten bisher der Lärm und das Straßengewühl ſchon ver der Hölzer, welche hier verarbei

ung erhielt er den Platz und ging mit Feuereifer an die Arbeit.
Wie ſtaunte er über die Großartigkeit der Fabrikanlage,

über die Waghalſigkeit der Unternehmungen, über die Güte

Heer pon Arbeitern, das man beſchäftigte

ſpeztell für Metz. Abg. Bachem (Ctr.) klagt über
ſchlechtes Wagenmaterial auf den Reichseiſenbahnen.
Den Unterbeamten gehe es in der Tat nicht ſo
ſchlecht. Abg. Schlümberger (natl.) meint, zwar
gebe es noch einige Ungleichheiten zu beſeitigen,
aber im Ganzen hätten die Angeſtellten nicht zu
klagen. Abg. Blümental (Elſ. Volksp.) verlangt,
daß der Miniſter ſeinen Angeſtellten vor allem
das Koalitionsrecht gebe. Weiter plaidiert er für
Gehaltserhöhungen. Abg. Hildebrand (Soz.) erklärt,
was die Koalition anlange, ſo hätten ſich gerade
in ElſaßLothringen die Eiſenbahnarbeiter ſchon
eine Organiſatlon geſchaffen. Und nach dem, was
der Miniſter über ſeinen Verkehr mit den Aus
ſchüffen geſagt, ſcheine er doch nicht ſo ganz unzu
frieden damit zu ſein. Miniſter Budde erklärt, der
Etat exrfülle auch feine Wünſche nicht ganz, denn
er ſei eben ein Kompromiß zwiſchen den Anforde
rungen aller Reſſorts und der Reichéfinanzlage.
Ein Kleinbahngeſetz für ElfaßLothringen erſchetne
nicht exforderlich, aber die Regierung habe ein
Eiſenbahnbauprogramm aufgeſtellt. Daſſelbe erfor
der 32 Millionen, wovon 7 Millionen auf
ElſaßLothringen und 25 Millionen auf das Reich
entfallen. Abg. Molkenbuhr tritt für das Koali
tionsrecht der Eiſenbahnangeſtellten ein und ver
breitet ſtch über die Lohnverhältniſſe der Eiſenbahn
arbeiter. Miniſter Budde erkkärt, einer Behauptung
des Vorredners, daß auf elſaß-lothringiſchen Bahnen
beſonders vtele Unfälle vorkämen, widerſprechen zu

Willen habe, die Frage zu regeln, und Er
hebungen anſtellen laſſe. Er verweiſt auf
die Verhandlungen im Herrenhauſe und führt
einen beſonders kraſſen Fall dafür an, wie
übertrieben oft die Bexichte über Autymobil

geht aber ſofort wieder in die Brüche, als
der Antrag Karuth (Frſ. Vp.) über die Rege
lung der Richtergehälter und die Vermehrung
der Richterſtellen zur Verhandlung kommt.
Ueber dieſe Frage iſt im Jahre 1897 nach
monatelangen Verhandlungen zwiſchen den
Parteien ein Kompromiß geſchloſſen worden,
an dem Abg. v. Arnim nicht zu rütteln bittet.
Die Konſervativen würden von dem Antrag
ſowohl die Gleichſtellung der Richter mit
den Regierungsbeamten als auch die Ein
führung des Dienſtaltersſyſtems a limine
ablehnen, dagegen für die Vermehrung der
etatsmäßigen Richterſtellen ſtimmen. Den
ſelben Standpunkt vertritt Juſtizminiſter
Schönſtedt. Für eine Vermehrung der
Richterſtellen ſei das dringende Bedürfnis
korhanden und ſie würde eingeleitet werder;

Da lieb für Reinhard als Erfatz nur der briefliche Ver
kehr mit der Heimat und dieſen betrieb er denn auch ſehr
gewiſſenhaft. Eines Abends, als er eben im Schreiben be
griffen war, trat Poppel zu ihm und ſagte in verlegen bitten

hem Ton.„Herr Reinhard, möchten Sie nicht gütigſt an die Zu

ſeiner repräſentablen Erſchein t

tet wurden, und üher das

ſchäden ſind. Die Einigkeit der Parteien

Pracht und dem Glanz des Hotels wig geblendet. Es ſchien,
als entrollte ſich vor ihren Blicken ein Märchen aus Tauſend

und einer Nacht. eWas glauſte die Amerikgnerin wohl? Ueber welche
Mittel mußte man zu verfügen haben, um in dieſem Feen

palaſt zu wohnen„Das iſt nichts für uns, Poppell“ ſagte Reinhard.
„Dieſe Pracht würden wir teuer bezahlen müſſen.„Das glaube ich auch, Herr Reinhard.“

Nach vielem Bemühen gelang es Reinhard, ein Haus,
welches in der Vorſtadt gelegen war, ausfindig zu machen
und darin für ſich und Poppel drei möblierte Zimmer zu
mieten Zwei davon beſtimmte Reinhard für ſich, als Wohn
und Schlafzimmer, und eins erhielt Poppel.

Das Haus lag abſeits von der Straße, war von Wieſen
umgeben und glich einem Schweizerhaus; denn es zog ſich
eine Gallerie um ſein hohes Erdgeſchoß. Die Beſitzerin des
Häuschens, Frau Witwe Walker, war Wäſcherin und Plätterin,
lebte darin mit ihrer alten Mutter und einem Kinde und
nährte ſich von ihrer Hände Arbeit.

Von nun an war Poppel wieder in ſeinem Element!
Es gab eine Menge Arbeit für ihn und er lief mit beſonderem
Vergnügen auf der Gallerie des Hauſes, auf welcher er ſich
eine Putzecke unter freiem Himmel eingerichtet hatte, hin und her.

Als ſie in ihrer nächſten Umgebung einigermaßen Beſcheid
wußten, und ihre beim Schiffbruch verlorenen Sachen wieder
erſetzt hakten, bewarb ſich Reinhard um eine Volontärſtelle
in der größten Möbelfabrik von NewHork. Dort wollte er
die techniſche Leitung und beſonders die weltherühmte Lackierung i

e l e an Cabens In ihrer Riheder Fabrikate ſtudieren.

Das Etabliſſement nahm faſt den Raum einer kleinen
Stadt ein. Reinhard gingen die Augen auf, über Amerikas
koloſſale Produktion, und kleinlich und krähwinkelig kam ihm
dagegen das Geſchäft ſeines Vaters vor, auf welches er bis
her ſo ſtolz geweſen war; er faßte den Entſchluß, nach ſeiner
Heimkehr alles aufzubieten, um das Geſchäft des Vaters zu
erweitern und die fabrikmäßige Anlage deſſelben zu bewirken.

Wenige Tage ſpäter hatte Reinhard die Freude, poſt
lagernde Briefe aus der Heimat vorzufinden, und eilte hoch
beglückt damit nach Hauſe.

Da war eine Adreſſe mit den großen charakteriſtiſchen
Schriftzügen ſeines Vaters und ferner ein anderer Brief mit
den kleinen, etwas kritzeligen ſeiner Spielgefährtin; er zögerte
nicht, dieſen Brief zuerſt zu öffnen.

Leider enthielt er außer der beglückenden Mitteilung, daß
die Gedanken der Lieben ſich ſtets mit ſeinem Wohlergehen
beſchäftigten, auch die Nachricht, daß Frau von Poſewald kränkele.

Es betrübte ihn dies ſehr und zum erſten Mal ergriff ihn
das Heimweh.

Losgelöſt von allem, was ihm teuer war, führerlos in
dieſem Labyrinth einer Rieſenſtadt, ſehnte er ſich nach dem
idylliſchen Heim ſeiner geliebten Tante.

Er hätte ein Weſen, welches Anteil an ſeinem Ergehen
nahm, wohl in Miß Aſtor gehabt; aber ſie war von ſo er
kältender Pracht, ſo verblüffendem Luxus umgeben, daß er
ſich trotz ihrer beſtrickenden Liebenswürdigkeit nicht behaglich
in ihren Räumen fühlte.

Außerdem wachte ein unfreundlicher geringer Onkel
e

ſendung des Bildes für mich erinnern
Im erſten Augenblick konnte ſich der Schreibende nicht darauf

beſinnen, was Poppel meine, und ſah ihn verſtändnißlos an.
Da erklärte ihm Poppel:

daß ich mein Bild,„Sie haben mir doch verſprochen,welches mir bei dem verdammten Gepatſche im Waſſer auf

geweicht iſ, wieder erhalten ſoll! Sie wiſſen doch, Herr
Reinhard, baß Frau Klinger noch einige hat.“

„Ach, ja! Jetzt begreife ich! Ja, ja, ſoll geſchehen Poppel!
Mit nächſter Poſt kann es ſchon kommen.

Nun wär die alte, treue Seele zufrieden. Der Verluſt
des Bildes ſeiner Herinine war ihm das Schmerzlichſte des
anzen Schiffsunglücks und wenn ſein junger Herr ihm Era verſchaffte, lleß er ſreudig ſein Leben ſür ihn; er

hatte ihn ins Vertrauen gezogen und Reinhard durchſchaute
mit Rührung die Anhänglichkeit dieſes kindlichen, alten Dieners

und hoffte ihm ſeinen Wunſch zu erfüllen.
Arheitſam und lernbegierig verbrachte der junge Deutſche

ſeine Tage in der neuen Welt, und die Einladungen von
Miß Aſtor boten ihm faſt die einzige Abwechſelung

Jahr und Tag war verſtrichen, als Miß Aſtor wieder
einmal ein großes Ballfeſt veranſtaltete, und ihr junger Freund

geladen wurden.
Am BHallabend, als Reinhard ſich zu der Feſtlichkeit an

kleidete, bediente Poppel ſeinen jungen Herrn wie der beſte
Kammerdiener, und als er ihn ſo ſchön und in ſo ſtolzer
Haltung vor ſich ſah, blieb er, mit gefalteten Händen im
Anſchauen verſunken, vor i v en und ſagte: e

und Lebensretter war natürlich einer der erſten, welche ein



dagegen iſt an eine der Gehälter
nicht zu denken. Mit den Regierungsbeamten
fänden die Richter übrigens infolge ihrer
früheren Anſtellung ziemlich gleich. Für die
Einführung des Dienſtaltersſtufenſyſtems
fordert der Miniſter noch einige Jahre
Wartezeit, da wir uns augenblicklich in einer
Uebergangszeit befänden.

Die folgende Sitzung des Abgeordneten
hauſes wurde ganz mit der allgemeinen De
batte über die Juſtizverwaltung ausgefüllt.
Einen beſonders breiten Raum nahm die
Erörterung des erfolgloſen Antrages des
Abgeordneten Dr. Barth auf Erhebung der
Beleidigungsklage wegen eines bei der Reichs
tagswahl im Kreiſe Cöslin Colberg erlaſſenen
Flugblattes ein. r den Beſchwerden
verſchiedener freiſinniger und nationalliberaler
Redner hob der Juſtizminiſter hervor, daß,
nachdem die Erhebung der Anklage von dem
erſten Staatsanwalt wegen Mangels öffent
lichen Jntereſſes, von dem Oberſtaatsanwalt
deshalb, weil dem Angeklagten der Schutz
des S 193 des Strafgeſetzbuchs zur Seite
ſtand, abgelehnt worden war, er gleichwohl
die Einleitung des Ermittelungsverfahrens
angeordnet habe. Als auf Grund desſelben
Staatsanwalt und Oberſtaatsanwalt wieder
um die Erhebung der Anklage abgelehnt
hätten, habe dem Abg. Dr. Barth der Antrag
auf gerichtliches Verfahren beim Oberlandes
gericht zugeſtanden. Als er ſtatt deſſen ihn,
den Miniſter, angerufen, habe er ihn natür
lich auf den gegebenen geſetzlichen Weg ver
wieſen. Daß Dr. Barth ihn nicht beſchritten
habe, dafür könne der Juſtizminiſter nicht.

Aus ler Welt.
Furch ein Erdbeben in Magliano

bei Marſt wurden außer der Kaſerne der
Karabinieri die Hauptkirche und viele Wohn
m beſchädigt und zwar letztere ſo ſtark,
aß ſte unbewohnhar wurden. Die Ortsbe

hörden haben deshalb die gefährdeten Häuſer
räumen laſſen. Jn der Ortſchaft Roeciolo
iſt der angerichtete Schaden noch bedeutender.
Viele Gewölbe ſind eingeſtürzt. Es herrſcht
ſehr ſtrenge Kälte und Schneefall. Truppen
leiſten den heimgeſuchten Einwohnern Hilfe
Zelte ſind zur Verfügung geſtellt worden.
Die Erderſchütterungen in der Umgegend
von Avezzano wiederholten ſich und wurden
auch in Rocea di Papa und Velletri verſpürt.

Auf der Fahrt von Luſſtn Pfccolo nach
Fiume ſtürzte ſich der Oberrevident iminanzminiſterium Auguſt Gheruzzi ins
ſturmbewegte Meer und verſchwand ſofort.
Die Tat geſchah vor den Augen ſeiner jungen
Frau, welche ſich verzweifelt geberdete.

Auf dex Galerie des Privceß Theatre
in Middleboro, Kentucky, erſchoß, während
Weſts Minſtrels eine Vorſtellung gaben,
der Neger John White den Poliziſten John
Burns abſtchtlich und John Sharp, einen
Weichenſteller in Dienſten der Louisville
und Naſhvillebahn, zufällig. Der Neger
hatte eine längere Zuchthausſtrafe verbüßt,
weil er einer Frau den Hals abgeſchnitten
hatte. Der Poliziſt Bruns wollte ihn wegen
Landſtreicheret verhaften. Nachdem der Neger

den Poliziſten erſchoſſen, ſchlug er einen
anderen Neger, der ihn auf der Treppe an
halten wollte, mit dem Kolben ſeiner Piſtole

Bell Counthy, der ihm den Weg vertreten
wollte, um. Dann entſprang er und ward
nicht mehr geſehen. Jn dem überfüllten
Theater rief die Schießerei große Aufregung
hervor, und eine Panik wurde nur dadurch
abgewendet, daß mehrere beſonnene Perſonen
die Menge beruhigten und die Minſterls
weiterſpielten, als ſei nichts Beſonders vor
efallen. Eine Revolverſchießerei iſt in
Kentucky allerdings nichts Beſonderes.

J Frankfurt g. M. wurde der
Klavierhändler Hermaun Lichtenſtein in
ſeinem auf der Zeil belegenen Bureau er
t Der Kaſſenſchrank wurde ausge
raubt.

Mitglied einer Schwarzen Sande“
iſt der in London verhaftete Berliner Schür
zenhändler H. L. Berkowitz. Es wurde feſt
geſtellt, daß er in den letzten Monaten
Waren im Werte von etwa 180 000 Mark
von Berlin nach England zu ſeinen Helfers
helfern geſandt hat. Er ſoll nicht einmal
verſucht haben, die ihm von Fabrikanten
und Groſſtſten gelieferten Waren in Berlin
zu verkaufen, ſondern ſte ſogleich nach Em
pfang nach London geſchickt haben, wo die
anderen Mitglieder der Bande die Waren
weit unter dem Preiſe losſchlugen. Der
Verhaftete, deſſen Auslieferung bevorſtehen
ſoll, iſt im Beſttze größerer Barmittel. Bei
ſeinem Konkurſe werden ſich, nach den bis
herigen Feſtſtellungen die Gläubiger mit
11——12 Prozent begnügen müſſen.

Der Bexgmann Ahr in Rüttendorf
verletzte ſeine Frau und Schwiegermutter
ſowie zwei Schutzleute durch Revolverſchüſſe
ſchwer und erſchoß ſich hierauf ſelbſt.

Wie aus Rocheſter in Amerika ge
meldet wird, wütete daſelbſt eine verheerende
Feuersbrunſt im Herzen des Geſchäftsviertels.
Unter anderen Gebäuden wurde das der
Firma Sibley, Lindſay, Curr und Komp.
gehörende maſſtve Granitgebäude zerſtört
Die Feuerwehr fängt an mittelſt Dynamit
einzelne Gebäude niederzulegen, um ein Um
ſichgreifen der Flamen zu verhindern. Es
wurde von Buffalo Syracuſe Hilfe erbeten.

Der aus Hentſchland gebürtige Frei
herr Martin v. Schloſſer wurde in der Nähe
von Port Angeles im Staate Waſhington
von einem Bären getötet.

Gexrichtshalle.
Weſel. Das Kriegsgericht der 14. Diviſton

hat den Leutnant Schreiber vom Infanterie Regiment
Nr. 57 in Weſel wegen Zweikampfes mit tödlich
Woffen zu zwei Jahren Feſtungshaft und ienſt
entlaſſung verurteilt. Der Angeklagte legte Be
rufung ein. Das Oberkriegsgericht, das die Ange
legenheit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handelte, hob jetzt das erſte Urtetl, ſoweit es die
Dienſtentlaſſung betraf, auf, ließ die Strafe von 2
Jahren Feſtungshaft aber beſtehen.

Benthen. Der Musketier der erſten Kompagnie
des 63. Jnfanterie- Regiments zu Oppeln Thomas
Serzypek hatte ſich einen Tag vor der Einziehung
das oberſte Glied des rechten Zeigefingers abgehackt
und einem Bekannten 300 Mark verſprochen, falls
dieſer bezeuge, daß er den Unfall bei dem Heben
einer Siedemaſchine davongetragen habe. Das
Beuthener Kriegsgericht verurteilte ihn wegen Selbſt
verſtümmelung zu eineinhalb Jahren Zuchthaus, 3
Jahreu Ehrverluſt und Ausſtoßung aus dem Heere

Jur Kiſchinewer Prozeß wegen der Aus
ſchreitungen im April vorigen Jahres wurden die
Gebrüder Petresko zu je vier Jahren Zwangsarbeit
wegen Mordes an IJtzko und Jndko Keupnik und

Vermiſchtes.
Die Japaner ſind bekanntlich unver

gleichliche Nachahmer. Man kann vor ihnen
die verwickeltſten Handlungen ausführen,
und ſie werden ſie ſofort bis in die kleinſten
Einzelheiten, ſelbſt unnütze, wiederholen.
Ein ſehr charakteriſtiſches Geſchichtchen be
richtet eine Amerikanerin. Dieſe Dame
hatte, nach der Yankeemode, einen Japaner

als Koch angenommen, der nur Nipon
Speiſen zu bereiten verſtand. Sie machte
es ſich nun zur Pflicht, ihm die Elemente der
europäiſchen Küche beizubringen, und begann
ſofort, einen Eierkuchen in Gegenwart des
Japaners zu bereiten. Dieſer war ganz
Auge. Man kennt das Verfahren. Die
Dame, die zuviel Eier genommen hatte, legte
vier oder fünf davon in ein Schubfach zu
rück. Am folgenden Tage und in der Folge
noch öfters bereitete der Japaner wieder
Eierkuchen, die die geireue Nachahmung des
Muſters bis auf jedes Salzkörnchen waren.
Alles ging ſehr gut, ſieben oder acht Monate
lang. Zu der Zeit begab ſich der Japaner
zu ſeiner Herrin und erklärte ihr, daß das
große Schubfach nun aber vollſtändig gefüllt
ſei und daß es nicht ein einziges Ei mehr
faſſen könne. Bei jedem Eierkuchen, den er
bereitet hatte, hatte der Japaner gewiſſen
haft vier oder fünf Eier in das große
Schubfach zurückgelegt, genau wie ſeine
Herrin Das geht über die Affen

Marquis Ito, der Mann, von dem ſo
viel im fernen Oſten abhängt, iſt in den
abenteuerreichen Tagen ſeiner Jugend einmal
kaum dem Tode entronnen. Er und ſein
Freund Jnouye wurden wegen ihres Ein
kretens für die europäiſche Ziviliſation in
Japan verfolgt, und ihre politiſchen Gegner
beſchloſſen ihre Ermordung. Jto wurde in
das Haus einer Dame verfolgt, der er er
gehen war. Die Dame verbarg ihn ſo gut,
daß er nicht gefunden werden konnte. Sie
erklärte dann den Feinden Jtos, er hätte ſte
bereits vor einigen Stunden verlaſſen, und
es wäre ihr ebenfalls lieb, wenn die Fremden
ſte ebenfalls verlaſſen wollten. Sie gingen
fort, und es gelang Jto, an Bord eines nach
England beſtimmten Schiffes zu gelangen, in
einem Seidenwarenballen verborgen. Er blieb
ohne Eſſen und Trinken 36 Stunden in dem
Ballen. Dann ſtellte er ſich dem Kapitän vor
und ſchlug ihm vor, ſeine Fahrt bis Liver
pool abzuverdienen.
Vor einigen Tagen ſtarb in Reichsn eeget artet eine 64 n

ledige, in guten
Jhre beiden bei ihr wohnenden Schweſtern
ließen die Verblichene mit den einem Fräu
lein gebührenden Ehren, in Myrtenkranz u.
ſ. w. beſtatten und erhofften nun den an
ſehnlichen Nachlaß einzuſtreichen. Am Tage
nach der Beerdigung aber erſchien ein ſtatt
licher Herr von etwa 40 Jahren und prä
ſentierte ein Teſtament, nach dem es ſich
herausſtellte, daß das verſtorbene Fräulein
nicht nur Mutter, ſondern bereits Groß
mutter war. Das ſüße Geheimnis datierte
aus den ſechziger Jahren, und ſelbſt die
beiden Schweſtern hatten keine Ahnung davon.

Fte Htchlaftänzerig Frau Madeleine
G, eine Somnambule, die im Zuſtande des

Verhältniſſen lebende Dame

wegen Verwundung Uſcharirskis verurteilt. Die
Ctivilforderung wurde abgewieſen.

magnetiſchen Schlafwachens die Fähigkeit
exhält, muſtkaliſche Eindrücke und dramattſche

oder andere Suggeſtionen in erftaunlich lehens
volle und reiche Gebärdenſprache umzuſetzen,
erregt gegenwärtig in München Aufſehen. Jn
der ſtrengrythmiſchen Tranzinterpretation der
Muſſtk tritt ſie in Konkurrenz mit der Duncan.
Frau G. iſt eine aus Tiflis gebürtige
Ruſſtn, die mit Mann und Kindern in guten
Verhältniſſen lebt und mit ihren Darſtellungen

wenigſtens vorläufig kein Geld ver
dienen, ſondern nur künſtlerlich erfreuen und

anregen will. Jhre merkwürdige Veranla
gung wurde von dem Pariſer Magneto
pathen Magnin anläßlich einer Behandlun
entdeckt derſelbe Magnetiſeur hat ſte au

nach München begleitet, wo es der Pfycho
logiſchen Geſellſchaft gelang, ſie für wieder
holte Demonſtrationen zu gewinnen.

Jie Theologie war bisher ein Gebiet,
an das auch die allerſchneidigſten Vorkäm
pferinnen der Frauenbewegung noch nicht
gerührt haben. Aber auch da wird in Zukunft
der „Kampf der Geſchlechter“ toben. Jn
England hat ſich nämlich die unitariſche
Kirchengemeinde in Leiceſter, die allerdings
nur etwa 150 Mitglieder zählt, Fräulein
Gertrud von Petzold aus Thorn zu ihrer
Predigerin gewählt, nachdem ſie drei Probe
predigten mit Erfolg gehalten hat. Die Pfarr
ſtelle war öffentlich ausgeſchrieben worden,
und viele Bewerber hatten ſich gemeldet von
dieſen wurden drei zu Probepredigten zuge
läſſen, unter ihnen auch Fräulein v. Petzold.
Sie erſchien zuerſt auf der Kanzel, um ihre
Probepredigt zu halten, darauf predigten noch
zwei Männer. Bei der Abſtimmung wurde
Frl. von Petzold gerichtet.

Eine koſtbhare Eiſenbahnladung, die
den Neid aller beſitzloſen Klaſſen zu erwecken
imſtande iſt, traf in Berlin ein Es handelt
ſich um 4 Millionen Mark in Gold, die
von der ReichsbankHauptſtelle in Poſen ab
geſandt und für die Reichebank in Berlin
beſtimmt war. Der Tran ort wurde unter
ganz beſonderen Sicherheitsmaßregeln be
werkſtelligt.

Der laug jährige Oberlehrer des König
Albert-Gymnaſtums Dr. phil. Arno Dunker
wurde in Leipzig wegen fortgeſetzter ſchwerer
Sittlichkeitsverbrechen an Kindern bezw.
Schülern verhaftet. Die Verhaftung erregt
in allen Geſellſchaftskreiſen größtes Aufſehen.

e

Für Geiſt and. Gemüt.
Einjähriger Mayer, haben Sie nicht gehört

Antreten follen Sie Sie glauben wohl, die Ohren
eien nur um die Dten zu können

Die Slumen
uch hab ich, holde Blumen, ach ſo gern,
Jn Lebens Blätterproſa helle Stern,
Lacht ihr uns, ſelbſt ein ewiges Gedicht,
Ein Gruß von oben uns vom Sonwenlicht.

Erhebt ſich aus dem Schlummer die Natur,
Seid ihr des Lenzes Boten auf der Flur,
Und in des Lebens erſten Lenzesſchein
Winkt Euer Bild mit holdem Gruß herein.

Dann webt ihr leis der Roſenketten Band
Wenn Herz zum Herzen ſich in Viebe fand.
Und ehe Liebe noch in Tönen ſpricht,
Webt Worte ihr für ſie aus Sonnenlicht.
Und wenn das Herz, gebrochen, nicht mehr ſchlägt,

So ſchmückt ihr ſie, die man zu Grabe trägt
So ſtrahlet ihr in lichter Farben Glanz,
So fügt ihr euch zu dunklem Totenkranz.
Webt durch des Menſchen Leben goldnes Band
Jhm von der Wiege bis zu Grabes Rand;
Euch hab ich, holde Blumen, ach ſo geru,
Jn Freud und Leid, ihr Boten eines Herrn.

e er

r

lieben!

nieder und rannte auch den Sheriff von

Goldener Boden.
46 Roman von M. Friedrichſte in

„Herr Reinhard, heute bin ich froh, daß ich kein Ball
frauen zimmer bin, denn er preßte utit verſchmitztem Lächeln
die Hände aufs Herz „ich möchte nicht mit anſehen, wie Sie
heute verhätſchelt werden!“

„Schmeichler!“
„Der Vollbart ſteht Jhnen wahrhaft über alle Maßen

gut, er iſt merkwürdig früh gekommen, aber er macht Sie
auch bedeutend älter.“

„Das ſchadet nichts!“
„Soll ich jetzt einen Wagen holen
„Jch kann vielleicht gehen.“
„Gehen? Mit den Lackſtiefeln gehen? Das wäre noch

ſchöner; aber ſchreiben Sie mir, bitte, die Beſtellung anf einen
Zettel. Die verfluchten Kutſcher verſtehen ja nicht, was ich ſage

Lächelnd willfahrte ihm Reinhard und konnte bald in
dem bereitſtehenden Gefährt zur Ballfeſt lichkeit fahren.

Als das Geräuſch des fertrollenden Wagens verhallt war,
ging Poppel in ſeine Klauſe, ſetzte die Lamge auf den Tiſch
und holte aus dem Schubfache deſſelben das Bild ſeiner
Hermine hervor er hatte es wieder erhalten und konnte es,
nach alter Gewohnheit, allabendlich im Selbſtgeſpräch betrachten

„Ja, Herminchen!“ murmelte er und ſtrich liebevoll mit
der großen Hand über das Bild. Jetzt iſt unſer Reinhard
auf den Ball gegangen, und ſchön ſah er aus, ſchön zum Ver

Hätteſt Du ihn nur ſehen können; aber, Herminchen,
ich wollte, wir drei Dein Bild und unſer Reinhard, wir

wären erſt wieder im lieben Deutſchland! Dieſe amerikaniſchen
Maulhelden wollen mir gar nicht gefallen. Geld haben ſie
hier wohl wie Heu, aber das Gemüt fehlt, ſtatt deſſen haben
ſie eben einen Geldklumpen. Gute Nacht, Herminchen! Alles

in der Welt hat ein Eude, und wenn der Teufel inzwiſchen
n

nicht Frau Schmitz geholt hat, kehren wir wohl bei ihr noch
wieder ein

Während Poppel dies Selbſtgeſpräch hielt, umſchlich, un
bemerkt von ihm, eine verloktert ausſehende männliche Geſtalt
das Haus, ſchließlich war ſie ſogar auf die Gallerie geklettert
und lugte, den abgetragenen Filzhut tief in das bartloſe Ge
ſicht gedrückt, in Poppel's Fenſter

Der Mann erforſchte, offenbar in verbrecheriſcher Abſicht,
Reinhard's und ſeines Dieners Wohnung; er hatte die
Stiefel ausgezogen und ſchlich auf Strümpfen vor den Fenſtern
hin und her, vermutlich als Vorbereitung zu einem nächt
lichen Einbruch oder mit dem Vorſatz, den elegant ausſehenden
Herrn, welchen er fortfahren ſah, bei ſeiner Rückkehr zu berauben.

Unhörbar, wie er gekommen, verſchwand der Mann auch
wieder im Dunkel der Nacht. Poppel ahnte nichts von dem
drohenden Unheil, ſondern träumte den ihn beſeligenden
Traum, daß er in die Heimat zurückgekehrt ſei.

Indeſſen war Reinhard vor dem palaſtartigen Hauſe Miß
Aſtor's vorgefahren; ein herrlicher Park ningab dasſelbe

Blendender Lichtglan z ſtrahlte auf die Ankommenden hernieder.
In der Heimat Ediſon's wußte man mit Hilfe ſeiner Er

findungen überraſchende Effekte zu erzielen

Galonnirte Diener ſprangen herbei, riſſen den Wagenſchlag
auf, und als ſie Miſter Göpelmann, den bevorzugten Liebling ihrer
Herrin erkannten, waren ſie von einer aalglatten Geſchmeidigkeit.

In den prunkvollen, von einem Lichtmeere durchfluteten
Räumen war alles zum Empfange der Gäſte bereit. Blumen
dekorationen, perſiſche Teppiche und koſtbare Kronleuchter be

zeugten den Reichtnm des Hauſes Aſtor, Fontänen von
Kblniſchem Waſſer ſpendeten Duft und herrliche Spiegel ver
zehnfachten all' dieſe Pracht, ſo daß man glauben konnte, in
einen Feenpalaſt geraten zu ſein.

Jninitten dieſes Zaubers ſtand Miß Aſter, an zuſchauen,
wie die Fee dieſes Zauberreiches, und ex wartete ihre Gäſte g0

ſie eilte ihrem eintretenden Liebling entgegen und reichte ihm
beide, fein behandſchuhte Hände. Sie ſah ſo wunderſchön
aus daß Reinhard ſie mit leuchtenden Blicken betrachtete.

Von einem duſtigen, weißen Kleide war ſie von einer
Wolke umgeben und Diamanten glitzerten darauf wie Sterne.
Auf dem rötlich blonden Haare lag ein zierlicher Kranz von
Seeroſen, und alles an ihr ſchimmerte und ſtrahlte in berück
ender Pracht.

„Willkommen, Miſter Göpelmann!“ rief ſie. „Es iſt
brav, daß Sie pünktlich ſind; denn ich ernenne Sie heute zu
meinem Hofmarſchall!“

„Danke für die erwieſene Ehre, Miß Aſtor! Jch wüuſchte,
es ſtände mir heute der Pinſel eines Tizian zu Gebot, um Jhre
Schönheit dauernd auf die Leinwand bringen zu können.“

„Was iſt dauernd, Miſter Göpelmann? Vergänglich iſt
alles! Was wir ſind, was wir haben, alles iſt dem Unter
gange geweiht! Nur der Angenblick iſt unſer! Und daher
wollen wir ihn genießen. Hier haben Sie meine Tanzfkarte,
nach welcher Sie gar kein Verlangen zu tragen ſcheinen

Ahl Verzeihung Darf ich ſehr unbeſcheiden fein und
um bie Polongiſe, den Tiſchwalzer und den Schlußtanz bitten

„Sie können gar nicht unbeſcheiden genug ſein Miſterl“
erwiderte ſie, mit einem ſo berückenden Lächeln, das jeder
andere unbedingt Kapital daraus geſchlagen hätte; Reinhard
jedoch trug das Bild Jrmas im Herzen, und nichts lag ihm
ferner, als dies Lächeln gewinnſüchtig zu deuten

Das Erſcheinen des griesgrämigen Onkels ſtörte das un
belauſchte Beiſammenſein der beiden und Reinhard reichte der
jungen Dame den Arm, um mit ihr die eintreffenden Gäſte
zu empfangen

Es entfaltete ſich im Ballſaal ein Glanz von Toiletten
und Brillanten, wie ihn Reinhard kaum für möglich gehalten
hätte. Uniformen fehlten faſt ganz, und wenn eine orden
goſchmücte Bruſt ſich zeigte ſo war es ſicher die eines Ausländers.

Fortſetzung folgt.



Großes Adua-Terrarium

(ungefährer Wert 70 Mk.)

S für nur 30 Mk.,
grosses Bild im

Goldrahmen
(ungefährer Wert 120 Mk.) für
nur 50 Mk. verkäuflich.

Näheres unter No. 100 in der
Exped. d. Ztg.

6000 Stück guke

Mauersteine e
hat zu verkaufen

W. Schmohl,
Annaburg.

Wohnhaus,
imenſtraſe nahe Bäckerei u.

aufladen,
Parterre-Wohnung: 2 Stuben,

Kammer, Küche, Keller, Waſch
küche, Ställe, Bodenraum und
Garten,

desgl. 1 Stube, Kammer, Küche,
Keller, Ställe, Bodenraum und
Garten,

Dachgeſchoß: 2 Stuben, 4 Kam-
mern, Küche, Keller, Ställe 2c.

zum Ausnahme-Preis zu verkau-
fen und zum
mieten.

Wilh. KRungoe.
Eine Wohnung

zum 1. Juli er. zu beziehen, evtl.
auch ſchon früher, iſt zu vermieten

Otto Schwarze,
Torgauerſtr. 16.

Eine freundliche

Oberwohnung
zum 1. Juli zu vermieten.

Gleichner, Ackerſtr. 147b.

1. April zu ver

I Ww&ir ſuchen für ſofort für unſern
mechaniſchen Betrieb

zwei im Steppen
bewanderte Mädchen

bei gutem Lohn.

Prettin. Hameln'sche Filzpantoffel-
und PFilzschuh-Pabrik

L Marqunardt.Pigge

Zu besonders billigen

Ausnahmepreiſen
verkaufe wieder einen

S großen Poſten
Sohuhwaren

von Freitag, den 4. März ab

im „Geſellſchaftshauſe“

bei Herrn Beck in Annaburg. e

0. A. Pannier,
Wittenberg

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u.

Rollſchinken à Pfd. Mk. 120
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40Sardellen-Leberwurſt 1,
Polniſche Mettwurſt 0,80Brühwürſtchen à Paar 15 Pfo.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Apotheker Dotter's
J Krampfmittel

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen Viele Dankſchrei
ben 14jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Knnabürg.

an

Eingemachte Kirſchen,
Stgachelbeeren,
Preißelbeeren,

r lgpogen à Pfd. 50 Pfg.,
a Otto Riemann.

Himbeer-Marmelade,
à Pfund 35 Pfg.,

Türkiſch. Pflaumenmus,
a Pfund 25 Pfg.,

Thüring. Pflaumenmus
à Pfund 18 Pfg.,

einpfiehlt
Otto Riemann.

in guter, keimfähiger Ware, ſicheren Ertrag liefernd,

Zur Konfirmation
bringe dem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend mein
aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

s Schuhwaren s
m nur gute und reelle Ware

zu ſoliden ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.
Beſtellungen nach lag und Reparaturen werden zu

8zivilen Preiſen ausgeführt. Hochachtungsvoll

Wilh. Freidamlg,
Schuhmachermeiſter, Annaburg.

Den werten Damen empfehle mein

Atelier für feine Damen-Sohneiderei,
Elegante Verarbeitung unter Leitung einer tüchtigen Direktrice.

Schnelle, bekannt pünktliche Lieferung.

Fertige Trauerkleider stets vorrätig
Dieſelben nach Maß innerhalb 24 Stunden.

Tägl. Eingang der neuesten Kleiderstoffe
Oskar Uanmann, Wittenberg

9Fertige WinterlodenFoppen
mit warm Futter, für Männer, Burſchen und Knaben, in
allen Größen und verſchiedenen Faſſons, für Männer

von 4,00 Mark an
r Pelerinen Mäntel

mit warmem Futter, für Männer, Burſchen und Knaben.

WinterUeberzieher
mit karriertem und ſchwarzem Fnutter, für Männer, Burſchen e

und Knaben, 1- und 2reihig,
für Männer von [2,50 Mark ane e l Roek und Jacket- Anzüge

henise in in ßer in überraſchend großer Auswahl zu beſonders billigen
Preiſen, für Männer schon won 12, 0O0 Mk. an

NeuTrebbin (Oderbruch). Gebirgskräuter Liquenr Vertreter

eiipfiehlt Grohb's Gàärtnerei.
Honmiäg', Pfd. 35 Pfg., Annaburger

Marmelade, Hühneraugen Pflaſter, v ngen e Kleiderſtoffe,S en mm u 2 chnelle dStachelbeeren nen én Unterrockſtoffe, Flanelle,

r e ernung von F SPreißelbeeren, Hühneraugen, Warzen und Horn Kleider und Hemden -Harch ent

r empfiehlt die et v in allen Preislagen empfiehlt
ſanre Gur en e J. G. Hollmmig“s Sohn.

Julius Kählig's Nacht. Seufgurken,

7 laure Gurken,feffergurken g1: zNeue Gärſefedern, p en Auverwüſtlich, bequem, billig

w r r wer c3 d n Daunen Pfe 1,40 J. G. Hollmmigis Sohn. S e 2
dieſel dern mit allen Daue e Kehten Stahldraht- Matratzenn t mit a a à Bitt SWe d l ſeleee tonsdorfer iller der Herforder Matratzen-Fabrik

August Schuech, Gänsemastanstalt, vorzüglicher S Joh. Stiegelmeyer Co., Hevtford.

S 7,meiſenſpiritus empfiehlt tA Scene Julius Kählig's Nacht.
F S onenchelhonig ere len mit Kochſalz blen Geruch
offmannstropfen eKalkwaſſer, auch mit Leinöl e v

Kampherſpiritus l en e M nLeberthran m. ätheriſchen Oelen Pllen. Dose hnr aben
S in der Apotheke Annaburg.

oſenhonig auch mit Borax
SeifenſpiritusFlüchtiges Linement Malzextrakt Bonbons

m Brauer- alDrogerie Annaburg mit ſichkbarer Füllung von konzen-
triertem Malz-Extrakt

Preis à Schachtel 30 Pf. empfiehlt

Drogerie Annaburg

O. SChwWwarze.

Rachlaß Perzeichniſehält vorräthig die e O. Schwarze.

Heinrich Winhkler, Annahurg, Mühlenſtr. 45.

in MüännerAer ſotwen Turn Herein
G Oran extra, G Annaburg.

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens
wert für Blutarme,

Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der
Apotheke Annaburg.

NB. Bei größerer Abnahme
Vorzugspreiſe.

Diensteg, den I. März er.,

abends 9 Uhr
Monatsversammlung

im Vereinslokale Schwarzer Adler.

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Kechnungs Formulare
ſind zu haben in der Srpew d. Ztg.
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